
Es ist bekannt, dass Bakterien, die über eine 

entzündete Zahnfleischtasche in den Körper 

gelangen, das Risiko für Schlaganfälle, Dia-

betes, chronische Atemwegserkrankungen, 

Frühgeburten, Osteoporose und Herzkreis-

lauferkrankungen um ein Vielfaches erhöhen.

Parodontitis ist in der Bevölkerung weit 

verbreitet. 52 % der 35-44-Jährigen sowie 

65 % der 65-74 Jährigen weisen eine paro-

dontale Erkrankung auf. Parodontitis stellt 

zudem die häufigste Ursache für Zahnverlust 

ab einem Alter von 45 Jahren dar.

 

Die in den letzten Jahrzehnten steigende 

Zahl an Parodontitispatienten lässt sich 

anhand der gestiegenen Lebenserwartung 

sowie den verbesserten Möglichkeiten 

zahnerhaltender Maßnahmen erklären. Wo 

früher Zähne frühzeitig entfernt wurden, 

können wir heute durch gute Zusammenar-

beit zwischen Hauszahnarzt und Spezialis-

ten Zähne erhalten.

Was ist eine Parodontitis? 

Die Zähne sind durch einen komplexen 

Zahnhalteapparat, dem Parodontium (griech.: 

paros = herum, odontos = Zahn) im Knochen 

verankert. Das Parodontium hat neben der 

elastischen Zahnverankerung im Knochen 

auch die Funktion, eine Barriere zur keim-

belasteten Mundhöhle zu bilden und den 

Körper vor eindringenden Bakterien in den 

Organismus zu schützen.

Ist der Zahnhalteapparat entzündet (Paro-

dontitis), können die genannten Funktionen 

nur noch eingeschränkt erfüllt werden.

Es entstehen Zahnfleischtaschen, in die ag-

gressive Bakterien aus der Mundhöhle ein-

dringen können (Abb. 1). Oftmals bemerken 

Patienten einen unangenehmen Mundgeruch 

oder Zahnfleischbluten, Schmerzen entstehen 

jedoch nicht. Weiterhin reagiert der Körper 

mit einer Abstoßungsreaktion, indem er lokal 

Knochen abbaut und somit den Zahn abstößt.

Wie entsteht eine Parodontitis?

Die Ursachen der entzündlichen Erkrankung 

sind vielfältig. Genetische Prädisposition, 

Diabetes Mellitus, Rauchen, Immun- 

suppression, schlechte Mundhygiene, über-

stehende Füllungs- oder Kronenränder sind 

Risikofaktoren. Auch eine unausgewogene 

Ernährung kann einen negativen Einfluss 

auf die Abwehrlage des Körpers haben.

Was sind Zeichen einer Parodontitis?

Die Entzündung des Parodontiums ist nicht 

schmerzhaft. Zunächst bleibt die Parodon-

titis daher unbemerkt. Zahnlockerungen, 

Zahnfleischbluten, rotes und geschwollenes 

Zahnfleisch, schlechter Geschmack sowie 

freiliegende Zahnhälse können Symptome 

sein, die im Verlauf auftreten.

Diagnostik einer Parodontitis

Es stehen verschiedene Indizes zur Befundung 

des Zahnfleisches und der Zahnfleischtaschen 

zur Verfügung. Im Mittelpunkt einer Diag-

Parodontitistherapie  

PD DR. MED. DR. MED. DENT.  
EDUARD KEESE
Praxis für Mund-, Kiefer- und Plastische Ge-

sichtschirurgie 

Braunschweig 

 FacharZt Für MKG-chirurGie,

 Plastische OPeratiOnen

DR. MED. DENT.  
CONRAD RASCHKE 
Praxis für Mund-, Kiefer- und  

Plastische Gesichtschirurgie 

Braunschweig 

 FAcHZAHnARZt FüR

 OralchirurGie

Als Ihre Behandler möchten wir Ihre Erkrankung nicht nur als lokales Problem sehen,  

sondern betrachten auch die systemischen Ursachen. Die interdisziplinäre Zusammen- 

arbeit mit Ihrem Zahnarzt sowie mit Ihrem Hausarzt nimmt daher einen großen  

Stellenwert für uns ein. Eine kontinuierliche Fort- und Weiterbildung gehört für uns 

ebenso dazu. Dr. Raschke hat neben der Weiterbildung zum Fachzahnarzt für  

Oralchirurgie seinen Behandlungsschwerpunkt im Bereich der chirurgischen  

Parodontaltherapie durch eine mehrjährige Fortbildung bei der Deutschen Gesell-

schaft für Parodontologie vertieft.

Gerne begleiten wir Sie bei der therapie und stehen für Fragen zur Verfügung.
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abb. 1: anfangs- und endstadium einer Parodontitis
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